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45. Jahrgang Heft 11 5. März 1941

März
Im Wald erklang ein Silberton,
die Quelle sprang aus dem Eise,
die Sehnsucht schwang sich leis davon,
über Wasser und Wipfel geht klingend schon
die lenzumblühte Reise!

Es taut der Gram, es taut der Schmerz,
es singt die alte Weise,
vergessene Harfen stimmt das Herz,
nun strömt's über Gipfel heimatwärts
auf märchenblauem Geleise!

Aus: Martin Schmid, «Trink, meine Seele, das Licht».

Ein Wort an die jüngsten Kolleginnen!
Es gab Zeiten, da die Gemeinden im Schweizerlande herum sehnsüchtig

auf den neuen Flug der dem Seminar Entronnenen warteten, da die
neue Promotion Absatz fand, wie weiland die frischen Weggli. Manch
junges Menschenkind hielt eine Wahlbestätigung in den Händen, bevor
ihm das Lehrpatent hineingedrückt worden war. Mit kaum 18 Jahren
trat die Lehrerin ihre erste Stelle an, war — nach dem Pfarrer und
dem Kollegen — die angesehenste Person im Dorf, führte, ihre Jugendlichkeit

durch lange Kleider und durch strenge Mienen etwas verhüllend, täglich
einen frisch-fröhlichen Kampf gegen Dummheit und andere Unzulänglichkeiten

ihrer Schülerschar.
Dann kamen Zeiten, da, trotz des Patentes, trotz glänzender Zeugnisse

keine Wahlurkunde ins Haus fliegen, keine Schulstubentüre sich öffnen
wollte, Jahre, schwere Jahre lang. Bis da und dort eine, vom h arten flügellahm

geworden, ihr Patent in der Schublade vergrub und sich andern
Lehensmöglichkeiten zuwandte : « Ein wackerer Lohnknecht, wie die andern. »

Liebe angehende Kolleginnen Wünscht Ihr die Zeiten zurück, da ein
festes Amt, eine volle Verantwortung von allem Anfang an eine materielle
Sicherheit boten, da der Lebensweg sich gleich hinter den Türen der
Bildungsanstalt schön geebnet vor euch in die Länge dehnte, mancherlei
Geleise ein freies, selbständiges Ausschreiten erschwerten Oder möchtet ihr
etwa in den Jahren gelebt haben, da man den Menschen ihre Jugend
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